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Reichskammergericht Fragen des Kırchengutes bılden dabeı den OUrt, sıch dıe AIn tradıtionellen
posıtıven Recht Orlentierten Auffassungen mıiıt den protestantischen Vorstellungen auseiınandersetzen.
Sıeglerschmidt erkennt elbst, dafß in dieser Epoche das Patronatsrecht Im CENSCICH Sınne keine wesentliche
Rolle ehr spielt, wenngleıch och als »Fossiıl« (5; 253) und stärker begrenzt auf eın CNg gefaßtesPräsentationsrecht tortzuleben Unter diesen Voraussetzungen führen Sıeglerschmidts Darlegun-
SCHh den 5SO$. Reformationsprozessen ber den CNSCEICH Rahmen seıner Thematık hınaus. Sıe legen den
Kern des Dıissenses zwischen Katholiken und Protestanten treı: dıe unterschiedlichen Auffassungen VO:  3
Kırche (einschließlich der Eıgentumsfrage und dem roblem der Zweckbindung Von Kirchengut) sowı1e
ber die Funktionsverteilung zwıschen geistlichem und weltliıchem Amt. Hıer TAaC eın starker Gegensatzgerade auch Im Rechtsverständnis auf, der erst seıt dem Augsburger Religionsfrieden 1555 mehr der
wenıger überspielt, nıcht aber eigentlich ausgeglichen werden konnte. Auch eın Leser, der nıcht vorrangıg

rechtsgeschichtlichen Einzelfragen ınteressiert ISt, ann deshalb diese Arbeıt tür dıe Reformationsge-schichte mıt Gewıinn heranziehen.
Das Buch wırd durch eın Regıster der Orts- und Personennamen sOWwIı1e der Rechtsquellen erschlossen,

eın Anhang befafßt sıch mıiıt ersonal (keine Listen!) und Vertahren des Reichskammergerichtes. Fıne
knappe, klare Zusammenfassung rundet das gute erk ab Leider stöfst man bei der Lektüre jedochhaufıg aut stehengebliebene Satztehler. Dıieter Stievermann

Fürsterzbischof WOoLF DIETRICH VO  Z RAITENAU, Gründer des barocken Salzburg. Katalog ZUr

Salzburger Landesausstellung. alzburg: Amt der Salzburger Landesregierung Kulturarbeit 1987
564 mıt 280 Abb art. 29,80.

Der Person und der Zeıt des Fürsterzbischofs olt Dietrich von Raıtenau (1574-1619) wıdmete sıch die
Salzburger Landesausstellung VO Maı bıs Oktober 1987 In Beiträgen, davon 27 kunsthisto-risch ausgerichteten wırd eın nahezu umifassendes Gemiälde der gegenreformatorischen, barocken Ara 1mM

Salzburger Land 1m Drittel des 17. Jahrhunderts entworten. Dıie Spannbreite reicht VvVon der Genealogıeder Famliıulie VO  3 Raıtenau ber die ıta des olf Dietrich, seıne olle und seın Einflufß in elt- und
Kirchenpolitik als Gegenreformator bıs ZUT!r Kunstentwicklung 1600 Behandelt werden gleichfalls die
wirtschaftlichen und sozıalen Verhältnisse (z.B Salzarbeiteraufstand 73), das Buch- und Bibliothekswe-
SCH, Architektur und Stadtplanung SsSOWIe das Theater- und Musikleben in der türstbischöflichen Residenz.
Zweı Abschnitte wıdmen sıch dem Umgang mıiıt der protestantischen Bevölkerung im Salzburger Land
Ende des 16. Jahrhunderts 123—-130).

Autschlußreich zeıgen sıch dıe genealogischen Beziehungen des olf Dietrich VO  3 Raıtenau. Nıcht
unbedingt jedem geläufig ırd die Herkunft der Famlıulıe Raıitenau aus dem Bodenseeraum und aus dem
Hegau se1ın, ıhre CNSC Verknüpfung mMiıt der Herrschatt Langenstein (S Mütterlicherseits 1st der 161
heilıg gesprochene Kardınal und FErzbischof vVon Maıland arl Borromeo (1538-1 584) eın Großonkel olf
Dıietrichs:; eın anderer einflußreicher Onkel, Mark Sıttiıch von Hohenems (1533—-1595), rachte VO:
Condottiere ZU Kardıinal und Biıschot von Konstanz D 38—44) Hans WernerI Fdlier von Raıtenau
(1 5711 647), eın Bruder des Salzburger Fürsterzbischofs, 1st Johannıterkomtur in Rohrdort beı Calw und ın
Dätzıngen bei Böblingen.

Eın eigener Beıtrag handelt Von der Büchersammlung Christoph esolds, die den Grundstock der
Universitätsbibliothek ın Salzburg ıldete (D 281—-283). »Besold gilt ın der Geschichte der Jurisprudenz als
der wohl größte Staatsgelehrte, den Deutschland ın der ersten Hältte des 17. Jahrhunderts besessen hat«
® 281; ber ıhn neuerdings: Zeller-Lorenz, Christoph Besold (1577-1638) und dıe Klosterfrage. Dıss
Jur. Tübingen 1986 Er wWwWar Protessor ın Tübingen und hatte dortn Kontakt mıt Johannes Kepler,Wiılhelm Schickart und Johann Valentin Andrei Mıt letzterem zaählt den Anhängern einer
hermetischen Theologie, die ber Andreä ZUT Entstehung des Rosenkreuzertums tührte Nachdem Besold
1621 ın eınen Proze(ß Weıgelianer und Schwencktfeldiener verwickelt worden WAarl, begann seıne
Ablösung VO! Protestantismus, der schließlich die Konversıion ZU katholischen Glauben und dıe
Übersiedlung der Famiıulıe (1636) ach Ingolstadt folgte, tortan der Universıiutät lehrte. Besolds
bedeutende Bıblıothek tand ach seınem Tod viele Interessenten. Dıie Büchersammlung wollte Kurtfürst
Maxımiuilıan von Bayern erwerben. Kardınal ntonı10 Barberini, der Präfekt der vatıkanıschen Bıblıothek,zeıgt lebhaftes Interesse den zahlreichen Handschriften, Inkunabeln und Frühdrucken mıiıt Texten VO  3
Mystikern wıe eıster Eckhart, Tauler, Seuse ber auch mıt Werken von Savonarola, Johann VO  3 Staupitz,
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Theresa VO  3 Avıla und vielen anderen (S 281 k} Nach dem Tode der Wıtwe esolds gelang dem Rektor der
Universıität Salzburg der Ankauf der Bıbliothek des ehemalıgen Tübinger Gelehrten (S 282)

In dem auf 283 abgebildeten, Schickhart zugeschriebenen Porträtstich Von 161 lıegt eın erk des
Kepler-Freundes und Erbauers der ersten Rechenmaschine (1623), des Tübinger Protessors für orjentalı-
sche Sprachen und Mathematık Wılhelm Schickard VorT (gezeichnet: M. W Schickhart Magıster
Wılhelm Schickhart fecıt; vgl W. Fleischhauer, Der Künstlerdillettant, In: eC (Hg.), Wılhelm
Schickard o  9 Tübingen 1978, 381 Der Forschung aum ekannt 1st dıe auf den Napıerschen
Stäbchen basıerende (Inschrıift: Raptologıa Neperı1ana) csehr trühe Rechenmaschine des Benediktiners ın
Kremsmuünster Aegıdıus Eberhard VonNn Raıtenau ( 426f. Hıer wırd erneut ein wichtiger INnWeIls den
aktıven naturwissenschaftlichen Beschäftigungen in vielen süddeutschen Benediktinerklöstern gegeben.

Wolfgang Urban

Mittlere Nal Kırchen- und Theologiegeschichte
Heıinz Hurten: Kurze Geschichte des deutschen Katholizısmus Maınz: Grünewald 1986 280

Ln 45,-

Mıt Recht beginnt Heınz Hürten, Professor für Neuere und eueste Geschichte der Katholischen
Universıität Eıchstätt, seiıne »Kurze Geschichte des deutschen Katholizısmus 0—1960«, ındem sıch
VO: Katholizismusbegriff dıstanzıert, WwIıe ıhn Karl Rahner iIm »Lexikon für Theologıe und Kırche«

1961, Sp. f. vorgeschlagen hatte. Rahner wollte zwischen Katholizismus und katholischer Kırche
durch alle Epochen der Kırchengeschichte unterscheıiden, wobei Katholizismus für das Geschichtliche 1m
jeweılıgen Erscheinungsbild der Kırche stehen sollte. Rahner hıelt diese Unterscheidung für »notwendig
und wiıchtig, weıl viele geschichtliche Erscheinungen, die mıiıt der Kırche (ihren Gliedern und auch
ihrer Leıtung) un aben, falschlich Zugunsten der Lasten des eigentlichen Wesens der Kırche als
solcher gedeutet werden, während s1e doch 11UT jenen hıstorıschen Kontingenzen gehören, dıe eın Wesen
SETIZT, ohne sıch mıiıt ihnen identifizieren«. Hürten teılt dieses apologetisch inspırıerte Erkenntnisinteresse
nıcht. eın Ziel ist CS, eın »hıistorisches Phänomen« beschreiben, »das als solches einzıgartıg 1st und darum
nıcht ın diesem der jenem Gewand allen Epochen der Kirchengeschichte angetroffen werden kann«
(5. 7)

Dıie Darstellung dieser (kurzen) Geschichte des deutschen Katholizısmus iIm Zeıtraum VvVon 1800 bıs 1960
rfolgt ın ehn Kapıteln. Obwohl die Kapıtelüberschriften NUur eınen unzureichenden FEindruck Von der
Fülle des berücksichtigten Materials vermitteln, empfiehlt sıch deren Wiedergabe der Interpretation
der Phasen des deutschen Katholiziısmus durch Fakten und Erscheinungen der Kırchen- und der deutschen
Geschichte. Als »Ausgangslage« werden »Zusammenbruch und Reorganısatiıon der kirchlichen Strukturen
”“ Begınn des 19. Jahrhunderts« dargestellt. Unter der Überschrift » Neue Zentren des kirchlichen Lebens
und das ea der Freiheit« werden die »Anfänge« beschrieben. Als »erstier Konflikt« werden dıe »Kölner
Wırren« (unter Erzbischoft Clemens August Von Droste Vischering) vorgestellt. »Katholische ereine
und dıe Revolution VO  3 1848« werden als die »Anfänge« und »Antılıberalısmus und Ultramontanısmus« als
„Reaktion« behandelt Das »Zentrum und der Kulturkampf« stehen der Überschrift »Widerstand«.
„Nationaler Staat, Sozialpolitik und Integralismusstreit« pragen die Phase der »Integration und Krıise«
die Jahrhundertwende. Dıie „Rückkehr aus dem FExıl und das Erwachen der Kırche In den eelen« in der eıt
ach dem ersten Weltkrieg iSst beschrieben durch eınen Abschnitt »Verbände und Actıo Catholica«. Mıt el
Sachkunde und hne jede Neıigung ZUur heute vielfach üblichen Parteilichkeit werden »Natıionalsozialısmus,
Reichskonkordat und Verfolgung« als Phase eiıner »Feuerprobe« dargestellt. Das abschließende Kapıtel
behandelt „Naturstände, Akademien und Verbände, ate und Synoden« und deutet s1e als »Neuen Anfang«,
aber uch als »NECUEC Krıise« ın der Zeıt ach dem Zweıten Weltkrieg. Darstellung und Untersuchung enden
mıiıt der Frage, ob den Katholizismus, wıe sıch seıt der Aufklärung in der katholischen Kırche
Deutschlands herausgebildet hat, ber das Zweıte Vatiıkanısche Konzıl hınaus geben werde (vgl 25/).

Dıese Fragestellung sıchert dem lesenswerten Buch ber dıe Geschichte des deutschen Katholizısmus
Interesse und Aktualıtät. Man ann das Schlußkapitel (S 243-257) dieser Fragestellung durchaus als
Höhepunkt dieser historiıschen Untersuchung bezeichnen, für die der Autor uch durch seıne Mitarbeit
der Bıblıographie ber den Katholizismus ın der Bundesrepublık Deutschland SOWIe durch viele
Eınzeluntersuchungen in hervorragender Weıse vorbereitet 1St. In der Sıcht VO  3 Heınz Hürten steht


